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Aufruf. *)

Von den Tagebüchern Tolftois, die lein ganzes bewußtes Leben
umfaffen, einen ungeheuren Gedankenprozeß darfteilen, all das in fich
bergen, was ihm das Teuerfte war, lein Vermächtnis an die Menfchheit

find, gilt das Wort: Habent sua fata libelli!
Tolftoi ftarb im November des Jahres 1910. Erft drei Jahre fpä-

ter trat W. G. Tlchertkow, Tolftois Teftamentsvollitrecker, an die
Vorbereitung einer vollftändigen Ausgabe der Tagebücher heran. Sie
lollten im Verlaufe weniger Jahre erfcheinen. Der Weltkrieg unterbrach

die Edition. Nach der ruffifchen Februarrevolution fchien der
Zeitpunkt einer Publikation der Tagebücher gekommen. Im Jahre
1917 erfchienen denn auch in Rußland, Deutfchland, England und in
der Schweiz (Genf) je ein Band des fogenannten Alters-Tagebuches
und etwas fpäter des Jugend-Tagebuches. Der zweite Band des Alters-
Tagebuches war ruffifch im Satz und deutfch im Manufkript fertig,
als die Oktoberrevolution die Edition abermals unterbrach. 1923
konnte der zweite Band der deutfchen Ausgabe noch erfcheinen, der
Satz des gleichen Bandes der ruffifchen Ausgabe mußte auseinandergenommen

werden. Durch Dekret der Sowjetregierung waren die
Werke und der Nachlaß Tolftois ruffifches Nationaleigentum geworden.

Im Jahre 1928, zur Feier des hundertften Geburtstages des Dichters,

wurde in der U. S. S. R. eine Jubiläumsausgabe der Werke Tolftois

belchloffen. Von einer leparaten Veröffentlichung der Tagebücher
wurde Abftand genommen. Und erft in unleren Tagen, nachdem fall
ein Vierteljahrhundert feit dem Tode Tolftois vergangen ift, gelangen
die Bände des Tagebuches im Rahmen der Ausgabe des Ruffifchen
Staatsverlages nach und nach, in chronologifcher Ordnung, zur
Veröffentlichung.

Das Schickfal dieles Buches, von dem bisher nur ein Fragment ans
Licht gekommen ift, war durch die uns allen bekannten Weltereigniffe
bedingt. In diefer Zeit der Kriege und deren Folgen wurde die Idee
Tolftois, die man auf den kurzen Ausdruck des Willens zur Güte
bringen könnte, von ganz andersgearteten Ideen, deren Subltrat der
Wille zur Macht ift, fchier verdrängt. Ein großer Teil jener Menge,
die immer den Schlagworten des Tages folgt, begann die von allen
Wahrheitskündern und, in unlerm Zeitalter, mit großer prophetiicher
Kraft von Tolftoi gepredigten Ideen der Menlchenliebe, der Eintracht
der Individuen und Völker, der Rechtsgleichheit alles deffen, was
Menfchenantlitz trägt, als überwundene Irrtümer zu betrachten.

Dies wird nicht immer fo bleiben. Nur die Idee der Humanität
hat eine Zukunft. Aber wie die Dinge heute liegen, kann die deutfehe
Verfion der letzten Tagebücher Tolftois nicht auf dem früheren Wege

1) DieSer Aufruf fei den Lefern der „Neuen Wege" warm zur Beachtung
empfohlen. D. Red.
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zu denen kommen, die auf Sie warten. Unter diefen Umftänden müßte
ein Werk, das unftreitig der Weltliteratur angehört, das, wie Hermann
Helfe fchrieb, eines der wertvollsten, eines der heiliglten, größten
Bücher ift, welche die neuere Zeit hervorgebracht hat, in deutfcher
Sprache wer weiß wie lange Torlo bleiben, wenn man nicht hoffen
dürfte, Freunde des Buches, des Dichters, des Bekenners zu finden, die
aus privater Initiative das Werk für unfere Zeit, ja, gerade für unfere
Zeit und uniern Kulturkreis, wollen retten helfen.

Wir halten es für eine Sache von großer Bedeutung, daß
eine makelloie deutfehe Ausgabe der letzten Tagebücher Leo Tolftois

zuftande komme. Der moraliiehe Antrieb auf das
Weltgewiffen, den die Verbreitung einer folchen menfchlichen Konfeffion
auf die Zeit auszuüben vermag, ill in feinen Wirkungen gar nicht
abzufeilen. Es ift nicht nur ein Wunich, den wir auslprechen, londern
eine wirkliche Forderung an die geiftig Verantwortlichen, wenn wir
für diefes Weltwerk Raum und Heimftatt im deutlchen Sprachgebiet
heifchen. Wir möchten diejenigen, die willens find, die Durchführung
diefer Aufgabe zu fördern, bitten, fich mit dem Herausgeber und
Ueberfetzer, Herrn Ludwig Berndl in Monti-Locarno, in Verbindung
zu fetzen.

Anmerkung. Von den Tagebüchern des greifen Tolftoi, um die es fich hier
allein handelt, find bisher zwei Bände bei Eugen Diederichs in Jena erfchienen; fie
umfaffen die Jahre 1895 bis 1903. Die letzten drei bzw. vier Bände (die
Einteilung hängt von der Editionsweife der ruffifchen Ausgabe ab, der Umfang wird
indeffen 60 Druckbogen nicht überfteigen), von 1904 bis 1910, werden im Laufe
diefes und des nächften Jahres erfcheinen. Der Ruffifche Staatsverlag hat dem
Herausgeber der oben erwähnten Bände die Erlaubnis erteilt, die Texte der noch
unveröffentlichten Tagebücher nach den Satzfertigen Handfchriften zu überfetzen,
dergeftalt, daß diefe Bände ftets gleichzeitig mit den entfprechenden Bänden der
Urausgabe veröffentlicht werden können.

Geplant ill eine Subikriptionsausgabe des Werkes unter dem Titel:
Leo Tolftois Tagebücher

aus den letzten fieben Jahren feines Lebens
(1904—1910).

Der Subfkriptionspreis für das gefamte Werk dürfte fich auf etwa 20 Franken

belaufen. Wenn es gelänge, für diefes Werk eine genügende Anzahl von
Subtkribenten zu gewinnen, fo könnte die Ausgabe als gefichert gelten.

hitniiiiiiiiiiiiiiitiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiMiiHiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiii iimiiimiiiiiiiiiiihmiiim

| O I Zur Weltlage | Q
Tinnii 111 inn inn 11 um uri min 11111111 iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiit

Noch nie in diefer ganzen an gewaltigem und furchtbarem
Gefchehen wahrlich nicht armen Zeit von 1914 bis 1934 habe ich mich lo
lehr im Gefühl des fichern Ungenügens meiner Worte vor der Größe der
Ereigniffe zum Schreiben niedergefetzt, wie diesmal im Angeficht
deffen, was leit dem letzten Berichte fich abgefpielt hat. Wir find Zeugen

unerhörter Dinge. Nur der Griffel eines Aeschylus, Dante oder
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